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k, vorgelegte und von diesem gebilligte Denkschrift ist wohl als. das erste

â nische und praktisch wirksame Dokument zur Einleitung einer Reichs-

t; politik zu werten. Alle diese Männer und noch manche andere Pionierfirmen

2 ‘ee, darunter auch der Norddeutsche Lloyd, haben jahrzehntelang aus eigenem

§ imd auf eigene Gefahr jene Inselgebiete, wo der Kannibalismus noch Orgien

U 1 wissenschaftlichen Reisen durchforschen lassen und in kostspieligen, dfters

V lagenen Versuchen die Mittel und Wege herausgefunden, wie sie vorteilhaft

t cr tef tratqereteme
§ ch Preisgabe dieser zu? uur all die vorbildliche u gegen. oe "t.
f nd unsere kühnsten und besten Forscher beteiligt waren und wofür manch-

1 Leben gelassen hat, auf den deutschen Kulturdüngerhaufen zu werfen zu

_ ' Benutzung für Angelsachsen, Japaner, Australier, Neuseeländer. Wie sollten

. r'Ôder solch „königliche Kaufleute“ finden zur Kolonisierung eines neuen

f. an den die Denkschrift gerichtet ist, würde durch solchen Rückblick

. eit geboten werden, sich über die eigenartige Vorgeschichte der Südsee--

zu unterrichten, die auch des romantischen Reizes nicht entbehrt und reich
.ldern schlichten wie abenteuerlichen deutschen Heldent:1ms da drunten bei

. egenfüßlern. Der Reichstag kann vielleicht gerade jetzt die Scharten seiner

. kr von 1880 (Samoavorlage) und von 1895 (Neu-Guineavorlage, die die

: g zurückziehen mußte und erst 1898 durchsetzen konnte) auswetzenz er kann

S i zeigen, daß der heutige Reichstag, das heutige, hart um seine Weltstellung

_ beutsche Weltvolk dem Genius Bismarcks nachgeeilt ist, der dem Reichstage

t e von 1880 um mehr denn eine Generation voraus war und von ihnen

: üffen werden konnte.
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